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Er begann seine Vorlesungen am Tage des hl. Thomas von Aquin
und schloß sie mit einer zweitägigen Disputation, die seine Schüler am

16. und 17. Februar 1648 unter großer Beteiligung vieler Angesehener
abhielten. Schon zur ersten Disputation, die dieselben unter seiner Leitung
am 2. Mai 1646 abgehalten hatten, hakte er seine Thesen unter dem Titel:
Primula veris drucken lassen; die Thesen der zweiten, die gleichfalls gedruckt
und auch von der Salzburger Akademie approbiert wurden, nennt er

Iriranäiua psripatketicus logicae, physicae et metapfiysicqe. Es oblag ihm
zugleich das Amt eines Stistspredigers, wozu ihn seine Beredsamkeit
besonders geeignet machte. Wahrlich, die Jesuiten in Krummau haben sich

auch bei ihm als treffliche und praktische Lehrer erwiesen.
Im Jahre 1649 treffen wir ihn nach dem Tode des ebenfalls in

Krummau geborenen Kiöremias Kelderle als Verweser der Pfarre Kaslach
und hierauf der von Aigen. Kier zeichnete er sich bei einer herrschenden

Epidemie, dem sogenannten ungarischen Fieber, durch unermüdliche und
furchtlose Tätigkeit als Tröster der Kranken und Sterbenden aus.

Auch das Amt eines Novizenmeisters bekleidete er. Da seine Gelehr¬

samkeit und Sprachgewandtheit bei den Ordensübten nicht unbeachtet
blieb, erbat sich ihn Abt Benedikt Lachenius von Bruck in Mähren für
einige Zeit als Lektor der Philosophie für seine Kleriker. Seit 1656
fungierte er bei den Provinzial-Kapiteln als Sekretär. Im Jahre 1657
reiste er mit mehreren Äbten, dem Generaloikar Matthäus Paul von
St. Vinzenz und Vitus von Selau nach Premontre in Frankreich, dem
Stammkloster des Ordens; hier wohnte er dem General-Kapitel bei,
während dessen sein Stift zur Abtei erhoben wurde.

Franz Freisleben machte sich auch dadurch um sein Stift verdient,
daß er dessen Annalen seit der Gründung 1218 bis 1649 schrieb, die eine

so wichtige Quelle sür die Geschichte des Stiftes bilden. .Mortuua adhae
loquitur.“ Wie er in der Vorrede bemerkt, bewog ihn die Liebe zum Stift
dazu, dessen Schicksale übersichtlich darzustellen.

Als Quellen benützte er die im Archive befindlichen Dokumente,
das alte Totenbuch und die Werke des Propstes Wenzeslaus. Von
1636—1649 kann er vieles als Augen- und Ohrenzeuge berichten. Sein
Werk schließt er im Jahre 1649 mit der Bemerkung: Mittitur Crumlovium
P. Franciscus.

Seine Sendung nach Krummau ist zu bedaueru, weil dadurch
die Aufzeichnungen unterbrochen und später nicht mehr aufgenommen
wurden und dadurch Nachrichten über das so eingreifende Wirken seines
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